






Von Gltes Gnaden Wir Vrnſt Friedrich,
Hertzogzu Sachſen, Julich, Cleveund Berg, auch Engernund Weſtpha—
len Zandgraf in Jhuringen Warggrafzu Weiſſen Befurſteter Grafzu Senneberg
Grafzu der Marckund Ravensberg Herr zu Ravenſtein?c. Dero Romiſch. Kayſerl. und Cathol. Ma

jeſtat wurcklicher General-FeldMarſchall Lieutenant wie auch derer Herren GeneralStaaten de
rer vereinigten Niederlande GeneralMajor und Obriſter uber ein Regiment zu Pferd etc.c.

Daß, ob wohlen in Unſerer Landesund Policeyauch andern emanirten Ordnungen
iers bey Kindtauff i ſo d lt dG ſch ffenn n eryen un evatter a tengehalten werden ſolle, deme
ro noch immer mit groſſen Mißfallen erfahren muſſen, welchergeſtalt obgedachte Un
en groblich uberfahren, und viele denen zu wider eingeſchlichene Mißbrauche in

cken, Pathen-Geſchencken auch ſonſten immer fortgeſtellet worden; Wodurch nicht
um vielen unnothigen Auffwand veranlaſſet, ſondern auch die Pathen und Gevattere
ò A twri  ÊÊÊ

Vr tund CALIactioiIIityt thr aib einen etvaller, veh unehuchen Kindern aber zwey
minder alles ubrige Schmauſen und Auffwand gantzlich vermieden werden ſolle.

ucklichſt verbiethen, daß die requirirten Tauffeugen oder Gevattern weder in der Kir
P henvGeſchenck geben, noch bey derer Pathen Verheyrathung ein ſo genantes Doten

Kuſſen machen laſſen, noch denen unerwachſenen Pathen bißheriger ubler Gewohnheit nach einige Neujahr-Geſchencke austheilen, viel
weniger denen Verſtorbenen die Sterbekleider oder deraleichen dargeben ſollen, und dieſes alles bey Vermeidung Unſerer ſchweren Ungnade
auch 5, 1o, biß 20. Rthlr. oder nach Befinden noch ſchwererer Straffe. Wornach ſich alſo ein jeder zu achten und ſich vor Schaden zu
huten wiſſen wird. Gebieten demnach hiermit und Krafft dieſes allen Unſern geiſt-und weltlichen Bedienten, Obrigkeiten, Beamten,
Gerichtsherren, Burgermeiſtern in denen Stadten, Schultheiſſen, inſonderheit denen geiſtlichen Untergerichten und insgemein allen
Unſeren Unterthanen was Standes und Weſens die ſeyn, daß ſie beh diener Unſerer erneuerten Verordnung ſich reſpectiveſtrecklich achten,
und darob bey Vermeidung der Selbſtgeltung fleißig Acht haben, auch deme alſo gehorſamſt nachleben ſollen: Geſtalt ſie daran Unſere
gnadigſte und ernſtliche Meynung vollenbringen. Uhrkundlich haben Wir dieſes offene Parent ausfertigen laſſen, und damit ſich niemand

um ſo weniger mit der Unwiſſenheit entſchuldigen moge, ſolches von der Cantzel abzuleſen befohlen. Lignatum Hildburghauſen,
den 1. Octobr. 1722.

Ernſt Friedrich, HertogzuSachſ. JS
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